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Titelstory

HTOL (High 
Temperatur Operating 

Life) – was verbirgt sich 
hinter diesem Begriff?

Warum werden HTOL-Tests 
durchgeführt? Welche Tech-
nik wird hierfür benötigt? Was 
erwartet der Anwender von 
einem modernen HTOL-Test-
system? Welche Vorteile bieten 
modulare HTOL-Systeme für 
automatisierte Testverfahren? 
In den nachfolgenden Betrach-
tungen werden hierzu Antwor-
ten geben.

Auf die Temperatur 
kommt es an
In HTOL-Tests werden Materi-
alien und Komponenten, beson-
ders Halbleiterbauteile, bei 
erhöhter Temperatur, erhöhter 
Spannung und im dynamischen 
Betrieb nach definierten Verfah-
ren belastet, um Aussagen über 
ihre Langzeitzuverlässigkeit tref-
fen zu können.
Globale Standards für HTOL-
Tests in der Industrie sowie die 
definierten Verfahren wurden 
von der JEDEC mit Ihren Mit-
gliedern entwickelt und fest-
gelegt.
HTOL-Tests werden weltweit 
von den Herstellern und spe-
ziellen Testlabors von speziali-
sierten Qualitätsingenieuren und 
-technikern durchgeführt.

Schon zu Beginn der Entwick-
lung eines neuen Bauteils im 
R&D Bereich werden Materi-
alien und Materialverbindungen 
grundsätzlich auf Einsetzbar-
keit unter dem Gesichtspunkt 
„Lebensdauer/Ausfallwahr-
scheinlichkeit“ diversen teils 
extremen Stresstests unterzogen.

Sobald die ersten Prototypen ent-
wickelt wurden, müssen diese 
wesentlich komplexeren Struk-
turen unter realen Bedingungen 
und bei Überlast geprüft werden. 
Bereits in diesem Entwicklungs-
stadium sind die nachfolgend 
beschriebenen HTOL-Testsy-
steme ein geeignetes Prüfwerk-
zeug, um den Ingenieur bei sei-
nen Tests zu unterstützen, sie 
zu automatisieren und dadurch 
Zeit und Geld in der Testphase 
zu sparen.

Ist die Entscheidung für die 
Serienproduktion eines Bau-
teils gefallen, unterliegt es den 
entsprechenden Qualitätsanfor-
derungen nach internationalen 
Standards, spezifischen Firmen-
standards und gegebenenfalls 
zusätzlichen Prüfanforderungen 
der Anwender. Für die Qualitäts-
kontrolle von Serienfertigungen 
sollte ein modernes, frei konfi-
gurierbares, automatisiert arbei-
tendes HTOL-Testsystem das 
Mittel der Wahl sein.

Es erspart dem Anwender 
Testaufwand und reduziert die 
Kosten während der Qualifi-
zierung und Qualitätssicherung.

Dieser Artikel beschreibt HTOL-
Testsysteme, die Prüflinge mit 
HF-Leistung bei verschiedenen 
Frequenzen und bei verschie-
denen Ausgangsleistungen 
beaufschlagen. 

Welche (technischen) 
Möglichkeiten sollen 
diese Systeme dem 
Anwender bieten? 
•  minimaler Rüstaufwand bei 

der Vorbereitung der Tests

•  automatische Kalibrierung 
der Hin- und Rückkanäle 

zum Prüfling vor Beginn einer 
Messung

•  individuelle Einstellbarkeit 
von Signalparametern jedes 
einzelnen Kanals

•  freie Einstellbarkeit der Mess-
dauer des Tests

•  automatischer Testablauf mit 
permanenter Überwachung 
der DUTs und des Testsystems

•  Realtime-Darstellung des Test-
verlaufs auf einem Monitor

•  vollständige Protokollierung 
des Testverlaufs

•  komfortable Ausgabe von 
Testprotokollen in Standard-
formaten (csv, …)

•  geringer Service-Aufwand 
durch einfache Tauschbarkeit 
der Hardware-Komponenten

•  Skalierbarkeit der Kanalanzahl 
pro System

Ein modulares System
Das modulare System der HBH 
Microwave GmbH besteht aus 
einem 19-Zoll-Rack als Grund-
gerät. In ihm finden alle benö-
tigten Komponenten Platz und 
das Rack kann durch Rollen an 
den jeweiligen Einsatzort trans-
portiert werden. Der Industrie-
PC samt Monitor dient der per-
manenten Überwachung der 
DUTs, des Testsystems, der Dar-
stellung der aktuellen Messdaten 
sowie der Eingabe von Mess-
parametern oder Einstellungen. 
Unterhalb des Monitors sind die 
19-Zoll-Chassis´ angebracht, in 
denen wiederum die einzelnen 
Module verbaut sind.
Durch das modulare System 
kann das Rack bei Bedarf um 
weitere Chassis erweitert wer-
den, um größere Testserien 
durchführen zu können. So las-
sen sich auf der gleichen Grund-
fläche Systeme bis zu 160 Prüf-
kanälen aufbauen. Es besteht 
weiter die Möglichkeit, einzelne 
Chassis auch als Tischgerät zu 
betreiben, was bevorzugt im 
R&D Bereich sowie bei kleinen 
Testreihen zum Einsatz kommt.
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Die Eigenschaften der Testsys-
teme der Firma HBH ermögli-
chen es, verschiedenste Testsze-
narien durchführen zu können. 
Der große Vorteil: ein einheit-
liches System für verschiedene 
Prüffrequenzen. Aktuell sind 
drei Frequenz- und Leistungs-
bereiche verfügbar:

•  2 W @ 0,4...3 GHz  
(30 dB Dynamik)

•  2 W @ 2...6 GHz  
(30 dB Dynamik)

•  10 W @ 0,4...6 GHz  
(50 dB Dynamic)

Weitere Eigenschaften:

•  Messung und Protokollierung 
der Eingangs- und Ausgangs-
leistung des DUTs

•  interne Generierung des 
Signals, unabhängig für jeden 
einzelnen Kanal einstellbar

•  Eingang zum Anschluss einer 
externen Signalquelle (CW, 
wie auch modulierte Signale)

•  einfache Programmierung und 
Bedienung

Zusammenfassung
Solche HTOL-Systeme bie-
ten dem Anwender, sei es dem 
Komponentenhersteller oder 
einem spezialisierten Testlabor, 
folgende vorteilhafte Eigen-
schaften:

•  Skalierbarkeit

Alle Systeme sind hinsicht-
lich der Anzahl der benötigten 
Kanäle skalierbar, d. h.  es ist 
möglich mit einem kleinen 
System mit wenigen Kanälen 

in einem Chassis zu starten und 
dieses bei wachsenden Anforde-
rungen nach Bedarf auszubauen. 

•  optimale Software

Die Software für Messaufga-
ben, die integrierten Kontroll-
funktionen, die Oberfläche der 
gewünschten Parametereinga-
ben, Testprogramme, Echtzeit-
Überwachungsdarstellungen 
und -Protokollierung ändert sich 
nicht. Die Software passt sich 
den Hardware-Erweiterungen an.

•  Frequenz und Ausgangs-
leistung

Systeme mit verschiedenen 
Frequenzbandbreiten und HF-
Ausgangsleistungen sind ver-
fügbar. Es besteht die Möglich-
keit, Module mit unterschied-
lichen Frequenzbereichen und 
Leistungen in einem Rack-Auf-
bau zu kombinieren. Jeder Kanal 
kann mit unterschiedlichen Fre-
quenzen und Leistungen unab-
hängig voneinander konfiguriert 
werden. Zusätzlich zur internen 
Generierung kann über einen 
externen Eingang ein modu-
liertes Signal eingespeist wer-
den.

•  Bedien- und Beobach-
tungsoberfläche

Im Systemschrank ist in der 
Standardsystemkonfiguration 
ein Monitor als Bedien- und 
Beobachtungsoberfläche inte-
griert. Dieser dient der kom-
fortablen Eingabe von Daten 
zur Systemkonfigurierung und 
erlaubt im Messbetrieb eine 
Realtime-Beobachtung der aktu-
ellen Messdaten.

•  Protokollierung der Mess-
daten

Messdaten werden pro Kanal 
protokolliert. Die Software 
erfasst zyklisch die Messdaten 
aller aktivierten Kanäle. Mess-
daten stehen am Ende eines 
Messzyklus sowie nach erzwun-
genem Abbruch einer Messung 
in ihrer Gesamtheit sowie in 
einem Kurzprotokoll zur Ver-
fügung. Die Protokolle sind zur 
weiteren Verarbeitung in Stan-
dardformaten, wie z.B. als .csv-
Dateien, abrufbar.

•  Serviceaspekte
Durch den vollständig modu-
laren Aufbau des HTOL-Systems 
sind alle Module einzeln aus-
tauschbar.

Generalvorteil
Der Anwender betreibt ein 
HTOL-System, das eine Einheit 
aus Hardware und Software dar-
stellt. Er hat nur einen Ansprech-
partner bei Fragen zum System 
und Hilfestellungen bei seinen 
Messaufgaben. ◄

Struktur 2-Kanal-HTOL-Modul

Monitoranzeige im Messbetrieb




